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Die Regentschaft in Kayern.
Die seit dem Tode des unglücklichen Königs Lud'

mg in Bayern bestehende Regentschaft ist verfassungs¬
mäßig insofern unabänderlich , als während einer
Regentschaft die Verfassung des Landes nicht geändert
werden darf. Der körperliche Zustand des geistes-
umnachleten Königs Otto ist ein guter , so daß unter
Umständen noch Jahrzehnte vergehen können, ehe der
Tod dem freudlosen Dasein des Königs ein Ende
macht. So lange würde aber die Regentschaft fort-
bestehen müssen.

In der bayrischen Kammer sind dessenungeachtet
schon öfters, wenn auch nicht in officieller Form , An¬
regungen auf Aenderung des bestehendenZustandes er¬
gangen , die sich im Wesentlichen auf der Erkenntniß
gründen, daß eine allzulange andauernde Regentschaft
schwere Nachtheile für das Land haben müsse . Seitens
der Centrumsfraction ist die Frage auch schon öffent¬
lich erörtert worden, wobei sich aber herausgestellt hat,
daß die Führer derselben in dieser Angelegenheit
wesentlich verschiedener Meinung sind, indem sich der
m>e ebenso bestimmt für wie ein anderer gegen eine
Aenderung erklärte. Man war aber bisher ziemlich
allgemein der Meinung , daß die Liberalen der Kam¬
mer einer Verfassungsänderung geneigt seien.

Diese Anschauung ist nun widerlegt worden . Der
Abg . Dr . Aub, Vorsitzender der nationalen Partei
Münchens , rhat diese Frage in einer kürzlich abgehal-
lenen Parteiversammlung in folgender Weise ab : In
der letzten Landtagssession habe die liberale Fraktion
keinerlei Anlaß gehabt, zu der Frage Stellung zu neh¬
men. Nach Schluß der Session hat zuerst der Abg.
Lerno diese Frage in einer Centrumsversammlung an¬
geschnitten und dabei verschiedenesuntereinandergebracht.
Er hat dabei aber nur in Bezug auf die Aenderung
der Wahlgesetzgebung sich darüber verbreitet, ob unter
der Regentschaft die Verfassung geändert werden
könne. Dann hat etwas später der Abg. Dr . Orterer in
einer oberbayrischen Bauernversammlung in ziemlich
vorsichtiger Weise den zweiten Punkt , die Frage der
Abschaffung der Regentschaft, d . h. also die Erbfolge¬

Schnld und Luhne.
Roman von A. K- Green.

( lsi . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)

, Ehe sie todt war , was meinte sie damit ? Dam
— wurde sie ihm alles gewähren . Ah , so — wenn sii

todt wäre ! Ja , so könnte es sein . Inzwischen war jc
mne Aussicht auf Sterben für irgend . Jemand, äuße!
M Fräulein Dudleigh , von der das Gerücht behaupt
>m, daß sie immer hinfälliger wurde obgleich alles

ö» Hrer Pflege aufgeboten und Arzt nach Arzi
jli Rothe gezogen wurde.

3n jenen Tagen sah ich Caesar noch einmal . IchM ihn auf der Straße, wie eS schien , zu feiner größ-
Freude, denn er lachte , daß seine Zähne von einem
zum anderen sichtbar wurden , und sagte mit ver-

Wgter Stimme:
»3ch denke, es ist alles in Ordnung Maffa . MassoWart sieht Fräulein Leighton jetzt nicht mehr an,^ HM , was er ^ meine Missus und sie^ >nahe glücklich , wenn der schreckliche Husten

Ht tommt . Wir werden eine lustige Hochzeit haben.^ Mein Leigthon das auch , denn sie macht"Hand schöne Sachen für Missus und probirt sie
^ an . dabei lacht sie und heitert meine Missus auf,
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frage, besprochen . In einer dritten Versammlung ist
sodann der Abg. Dr. Schädler in um so deutlicherer
Weise auf das letztere Thema zurückgekommen.

Was nun den ersten Punkt , eine Aenderung der
Verfassung anbetrifft , so ist ja auf diesem Gebiet durch
eine authentische Auslegung schon den dringlichen Be¬
dürfnissen entsprochen worden . Bezüglich einer Aende¬
rung des Wahlgesetzes war man in der Kammer auf
beiden Seiten der Ansicht , daß es sich vorerst nur um
eine akademische Frage handle, weil es nach den der¬
zeitigen Stärkeverhältniffen der Parteien ausgeschlossen
sei , eine Zweidrittel -Majorität hierfür zu Stande zu
bringen. Was schließlich die vom Abg. Dr. Schädler
befürwortete Abschaffung der Regentschaft bezw . Aende¬
rung der Thronerbfolge anlangt , so können hierzu die
nationalliberalen Abgeordneten nicht die Hand bieten,
weil sie darin nach der Lage der Dinge nichts anderes
als einen Staatsstreich und eine Erschütterung des mon¬
archischen Prinzips erblicken könnten.

Zunächst möge es allerdings als ein Widersinn er¬
scheinen , daß ein irrsinniger König auf den Thron ge¬
lange und derselbe alsdann durch einen Regenten ver¬
treten wird . Sonderbar ist das aber nur auf den
ersten Augenblick, wenn man die klaren Bestimmungen
der Verfassung im Auge behält. Wenn z . B . der
König kurz nach der Geburt des Kronprinzen stirbt,
so kommt ein unmündiges Kind auf den Thron nnd
es tritt ebenfalls eine Regentschaft ein . Ob aber der
König als Kind unmündig oder ob er als Geistes¬
kranker unmündig ist , das ist ganz derselbe Fall . Was
Abg. Dr. Schädler damit gemeint hat , daß ein starkes
Regiment in Bayern noth thue, das wisse er ( Redner)
nicht . Ob er damit sagen wollte, daß der derzeitige
Regent schwach sei oder ob er die Minister im Auge
gehabt hat , ist unklar geblieben. Es bestehen aber in
Bayer » konstitutionelle Einrichtungen und nach densel¬
ben regiert in Bayern z . Zt. der Regent mit den
Ministern . Eine andere, nicht mit der Verfassung
collidircnde Lösung der Frage wäre nur in dem Falle
möglich , daß der wirkliche Herrscher wenigstens so
gesund wird , daß er abdanken kann. Unter den jetzigen
Umständen bliebe aber nichts anderes übrig als Gewalt
für Recht zu setzen und einen Staatsstreich zu begehen,
wozu aber keinerlei Anlaß besteht.

Krrrrbscha «.
' Deutschland. Das Befinden des Fürsten

Bismarck ist nicht nur den Umständen nach , sondern
überhaupt ein sehr gutes . So äußerte sich Prof.
Schweninger gegenüber dem Medicinalrath Dr . Jacobs

als ob sie niemals davon gesprochen hat , daß einer
sterben wird/

Das hörte sich ganz gut an , mich erfüllte diese
veränderte Taktik jedoch mit Sorge . Ich wurde fieber¬
haft ängstlich und brachte Tag und Nacht mit den un¬
beschreiblichsten Fragen zu . Meine Angst wurde durch¬
aus nicht beseitigt, als ich eines Tages erfuhr , daß
alle Vorbereitungen , das große Haus für die Hochzeit
herzurichten, plötzlich abgebrochen seien , daß die Aerzte
Fräulein Dudleigh den Aufenthalt in einem wärmeren
Klima angeordnet und daß demzufolge sie und ihr Ge¬
mahl gleich nach der Hochzeit nach den Bermuda -Inseln
segeln würden , um dort ihren Aufenthalt zu nehmen,
bis die junge Frau ganz gesund sei. Ich traute mei¬
nen Ohren nicht , ich zweifelte an dieser Thatsache ; ich
traute Urquart nicht nnd am wenigsten einer anderen,
deren Namen ich nicht einmal vor mir selbst erwähnen
mochte.

Und dennoch sollte ich an ihr nicht gezweifelt
haben, daß die Flammen , die stets im Grunde ihrer
Augen loderten, auch jetzt nicht verlöscht sein würden.
Ich hätte sollen wissen , daß , war sie auch stets kühl
gegen mich gewesen , sie es doch niemals gegen ihn
war , und hätte mich sollen auf alles vorbereiten. Aber
ich that es nicht . Ich kannte weder das Maß von der
Bosheit Urquarts noch von der Verzweiflung einer

in Wiesbaden , den er zugleich autorisirte , die Nachricht
bekannt zu geben.

* Im Bundesrath ist der Entwurf einer Militair-
Strafgerichts -Ordnung für das Deutsche Reich den zu¬
ständigen Ausschüssen und die vom Reichstag zu Peti¬
tionen über die Währungsfrage gefaßte Resolution
dem Reichskanzler überwiesen worden.' Dem Bundesrath sind bereits mehrere Special¬
etats für 1897/98 zur Beschlußfassung zugegangen.
Die Berathungen über den Etat sollen , wie die „ Post"
vernimmt , im Bundesrath so gefördert werden, daß
dem Reichstag der gesammte Etat bei seinem Wie¬
derzusammentritt am 10. November vorgelegt werden
kann.' Eine Controlle der aus dem Ausland kom¬
menden Fette und Oele , die zu Speisen verwendet
werden, ist im Reichstag bei den Verhandlungen über
das Margarinegesetz gefordert worden . Die Regierung
hat sich, wie die „ Berl . Corr . " mittheilt , bereits mit
der Angelegenheit befaßt . Sie unterliegt zur Zeit einer
sachverständigen Prüfung durch die zuständigen Be¬
hörden, von deren Ergebniß die weitere Entschließung
abhängt.' In Lippe war man während der letzten Zeit
sehr gespannt , ob der Prinz -Regent das Gesetz betr.
Erledigung des Thronstreites durch ein Schiedsgericht,
und die Veränderung des Regentschaftsgesetzes in der
vom Landtag beschlossenen Form vollziehen würde.
Der Landtag hatte bekanntlich eine Bestimmung hin¬
zugefügt, daß , falls das Schiedsgericht bei oder nach
dem Tode des Fürsten Alexander durch den Tod eines
der Prätendenten oder des Königs von Sachsen außer
Thätigkeit träte und nicht innerhalb drei Monaten
seine Thätigkeit wieder ausgenommen hätte , die Regent¬
schaft des Prinzen Adolf erloschen und der Landtag
das Wahlrecht eines neuen Regenten haben sollte.
Da viele Wochen vergingen, ehe die Veröffentlichung
der Gesetze vollzogen wurde, dachte man schon , daß die
Gesetzesvorlagen als gescheitert zu betrachten wären.
Jetzt sind beide Gesetze vollzogen und veröffentlicht
worden.' Das Ergebniß der Landtagswahlen in Hessen
erleidet insofern eine Aenderung , als sich herausgestellt
hat, daß ein Abgeordneter, dessen Pakteistellung nicht
genau bekannt war , sich der nationalliberalen Partei
zurechnet. Die Nationalliberalen verfügen demgemäß
von den 50 Kammersitzen über 26 , die gesammten
Gegner über 24 . Durch den Tod des nationalliberalen
Abgeordneten Pfannstiel ist jedoch in dessen Wahlkreis
eine Neuwahl nothwendig geworden, deren Ausgang
darüber entscheiden wird , ob die Nationalliberalen die

anderen. Hätte ich davon diese Ahnung gehabt , so
würde ich mich nicht hier in einer Höhle als ein ent¬
täuschter und hoffnungsloser Mann vergraben haben,
während sie —

Aber ich greife meiner Erzählung vor . Nach den
Berichten, die ich soeben mitgetheilt, hörte ich nicht
eher etwas , als in der Hochzeitswoche. Da kam eine
von Fräulein Dudleighs Dienerinnen mit einem Bil-
let zu mir, dessen Resultat war , daß ich gleich am
Nachmittag ausging , Fräulein Dudleigh im Wagen
an mir vorüberfuhr und als sie mich sah , mich zu
ihr einsteigen hieß ; worauf wir eine Strecke gemeinsam
fuhren.

„ Ich möchte mit Ihnen sprechen, " sagte st«. „ Ich
habe Ihnen eine Frage vorzulegen und möchte Sie
um eine Gunst bitten . Würden Sie mir die Gefällig¬
keit erweisen, " stotterte sie, während ihre Augen sich
mit Thränen füllten , „ und bei meiner Hochzeit zugegen
sein ?"

Schon öffnete ich meine Lippen zu einer schnellen
Verneinung , aber ich schloß sie wieder, ohne zu sprechen.
Weßhalb sollte ich ihr schließlich nicht diesen Wunsch
erfüllen ? Konnte ich größere Pein erdulden , wenn ich
der Feierlichkeit beiwohnte, als wenn ich in meinem
Zimmer , gelöst von aller Welt , darüber nachdachte und
sie mir vergegenwärtigte ? Sie würde gleichfalls dort



absolute Mehrheit behalten . Der Wahlkreis wird von
den Antisemiten stark bedroht. Siegen die National¬
liberalen . so würden sie den vereinigten Gegnern mit
26 gegen 24 gegenüberstehen, siegen die Antisemiten,
so würde das Verhältnis 25 zu 25 betragen.' Oesterreich - Ungarn. Der Abschluß eines
Handelsvertrages zwischen Oesterreich und Bulgarien
ist , wie aus Wien berichtet wird , gesichert . Bei den
seit Monaten dauernden Vertragsverhandlungen hatte
sich Bulgarien hartnäckig den österreichischen Forderungen
widersetzt , so daß der Abbruch der Verhandlungen be¬
reits drohte. Unerwartet ist die Sinnesänderung er¬
folgt ; Bulgarien stimmt jetzt insbesondere den Vor¬
schlägen über die Zollsätze für die wichtigsten Ausfuhr¬
mittel Oesterreichs, Schuhe und Kleider, zu . Damit
wären die Schwierigkeiten behoben. Die Wendung wird
mit politischen Rücksichten in Zusammenhang gebracht.' Balkan st aaten. Aus Belgrad meldet man:
Die Zusammenkunft des Exkönigs Milan mit seinem
Sohn Alexander hat den Zweck , die Vermählung des
jungen Königs mit einer deutschen Prinzessin protestan¬
tischer Religion in die Wege zu leiten.

' Ueber einen russisch -rumänischen Zwischenfall wird
gemeldet, daß eine mit dem Studium der Fischereiver-
hältnifse in der rumänischen Donau beauftragte rumä¬
nische Regierungscommission von den Russen aufgehoben
und nach Zsmailia gefangen abgeführt wurde . Erst
auf Einwirkung des Auswärtigen Amtes und des ru¬
mänischen Consuls zu Jsmailia wurde sie frergegeben.
Die rumänische Regierung ordnete eine Untersuchung
über diesen , großes Aufsehen erregenden Vorfall an.

' Die Entgleisung eines türkischen Militairzuges
zwischen Nisch und Salonichi wird auf die Action mace-
donischer Aufständischer zurückgeführt.' Die Verhandlungen im Stambulow- Prozeß werden
erst Mitte December wieder ausgenommen werden. Gut
Ding will Weile haben!' Frankreich. Ueber die französische Zucker¬
steuervorlage wird von dem , Matin" Mittheilung ge-
macht. Danach soll die Vertheilung eines Prämienbe-
träges von 16 Millionen Frank für die Gesammtpro-
duction einschließlich der Fabükationsüberschüsse vorge¬
schlagen werden. Gleichzeitig soll die ordentliche Steuer
von 60 auf 64 Frank für 100 Kilogramm und die
Steuer für die Ueberschüfse über den gesetzlichen Aus¬
beutebetrag (von 7,75 Kilogramm Zucker auf 100 Kg.
Rüben) von 30 auf 32 Frank erhöht werden. Der
Regierungsvorschlag würde dahin gehen , diese neue
Zuckersteuer während zwei Campagnen zu erproben und
unterdessen eine internationale Verständigung zur Ab¬
schaffung der Prämien abzuwarten.' England. Menschenraub treibt unter den Augen
der englischen Behörden die Londoner chinesische Gesandt¬
schaft . Ein vornehmer Chinese, der wegen Betheiligung
an einer Verschwörung gegen die chinesische Regierung,
welche die Beseitigung der Mondschu-Dynastie bezweckte,
nach England geflüchtet war , wurde nach seiner Ankunft
in London in die chinesische Gesandtschaft gelockt , wo
er gefangen gehalten wird . Wie verlautet , hat Lord
Salisbury ein Schreiben an den chinesischen Gesandten
Kung -ta -Jen gerichtet , in welchem er die sofortige Frei¬
lassung des Betreffenden, eines chinesischen Doctors der
Medizin Sun - Iat -Sen , forderte, den der Gesandte heim¬
lich nach China fortschaffen lassen will . Das Schreiben
Salisburys war in sehr entschiedenem Tone gehalten.
Vom Auswärtigen Amt wurde ein Polizeiagent nach
der chinesischen Gesandtschaft geschickt, um Sun -Iat - Sen

abzuholen. Daraufhin wurde dieser am Freitag um
5 Uhr Nachmittags freigelaffen.' A s i e n . Der Schah von Persien hat seine auf
eine durchgreifende Reform der Verwaltung abzielende
Politik mit einem Ferman eingeleitet, durch den die
bisher übliche Erwerbung von Staatsämtern ohne Aus¬
nahme untersagt wird . Der Ferman schreibt ferner
vor , daß alle Beamten in Zukunft regelmäßige Gehälter
vom Staate beziehen sollen und auf Nebeneinkünfte aus
ihrer dienstlichen Thätigkeit absolut verzichten müssen.
Ungesetzliche Handlungen von Beamten , insbesondere die
Annahme von Feschenken , sollen strengstens bestraft
werden. Der Ferman wurde, damit auch die Bevölke¬
rung über die Pflichten der Beamten in der bezeichneten
Hinsicht unterrichtet sei, in allen Moscheen des Landes
verlesen.

Locales und Provinzielles.
' Elsfleth, 26 . Oct . Anläßlich der Vermählung

Se . Königl . Hoh . des Erbgroßherzogs mit Ihrer Hoheit
der Herzogin Elisabeth von Mecklenburg hatten am
Sonnabend viele Häuser der Stadt geflaggt. Auch
wurden dem hohen Paare Glückwunsch telegramme
von hier nach Schwerin gesandt.

Hiesige Bark „Olga "
, Capt . Hilfers, am

1 . Sept. von Taltal mit einer Ladung Salpeter nach
dem Canal s. O . gesegelt , ist mit bedeutendemSchaden
an der Bemastung in Montevideo binnen gelaufen.' Die „Old . Anz . " bringen nachfolgende Prokla¬
mation Sr . Königl . Hoh . des Großherzogs zur öffent¬
lichen Kenntniß : „ Wir Nicolaus Friedrich Peter, von
Gottes Gnaden Großherzog von Oldenburg . Erbe zu
Norwegen, Herzog von Schleswig , Holstein, Stormarn,
der Dithmarschen und 'Oldenburg , Fürst von Lübeck
und Birkenfeld, Herr von Jever und Kniphausen rc . rc.
Thun allen Einwohnern des Großherzogthums hierdurch
kund , daß die feierliche Vermählung Unseres vielgeliebten
Sohnes, des Erbgroßherzogs Friedrich August, König¬
liche Hoheit , mit Ihrer Hoheit der Prinzessin Elisabeth
Alexandrine Mathilde . Augustine, Herzogin zu Mecklen¬
burg , am heutigen Tage in Schwerin vollzogen worden
ist . Nach den zahlreichen Beweisen freudiger Theil-
nahme, welche schon in Anlaß der Verlobung Unseres
vielgeliebtenSohnes ans allen Theiien des Großherzog,
thum UnS zugekommeusind, halten Wir Uns überzeugt,
daß alle Oldenburger in altbewährter Treue und An¬
hänglichkeit an diesem für Unser Größhcrzogliches HaüS
wie für das Land hocherfreulichen Ereigniß mit Uns
herzlichen Antheil nehmen werden. Urkundlich Unserer
eigenhändigen Namens - Unterschrift und beigedruckten
Grobherzoglichen Jnsiegels . Gegeben zu Schwerin , den
24 . Oktober 1896. Peter . "' Der gestern abgehaltene Volks-Unterhaltungsabend
des „ Arbeiter-Bildungs-Vereins " hatte sich eines zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen. Es waren über 200
Personen anwesend, worunter auch stark der Damenflor
vertreten war . Herr Waechter eröffnet? denselben
mit einer Ansprache, die kurz die Ziele des Vereins
darlegte und in ein Hoch auf das frohe Ereigniß des
vorhergehende» TageS, nämlich auf die Vermählung
des Erbgroßherzogs von Oldenburg mit der Herzogin
Elisabeth von Mecklenburg, ausklang , in welches die
Anwesenden begeistert einstimmten. Dann spielte Herr
Jansen drei Cellosoli, welche reichen Beifall ernteten.
Sodann hielt Herr Schütte einen sehr interessanten
und lehrreichen Vortrag über „ Schule und Haus" . Er

verglich beide mit zwei Gärtnern , die gemeinsam einen
jungen Baum ziehen , pflegen und veredeln sollen . Gz
muß volles Einverständniß zwischen ihnen herrschen
damit nicht der eine ein Edelreis abschneidet, das der
andere eingesetzt hat , damit nicht der eine dem Bäunr.
chen als Nahrung reicht , was der andere für Gift
hält , usw. Die Forderungen , die die Schule an das
Haus zu stellen hat in Betreff gedeihlicher Erziehungs.
arbeit , faßte der Vortragende am Schluffe etwa sozu.
sammen : „ Eltern sorgt dafür , daß Eure Kinder rväh.
rend der ganzen Schulzeit recht kindlich bleiben , an.
sprnchsloS, folgsam und empfänglich für alles Gute
und S chöne ; sorgt im vorschulpflichtigen Alter für eine
gute Erziehung im Allgemeinen und für Weckung der
Geisteskräfte, aber sucht nicht der Schule in ihrer
eigentlichen

' Arbeit vorzugreifen ; vor allen Dingen
weckt und erhaltet in der Kindesseele ein festes Ver¬
trauen zum Lehrer und sucht Euch bei Mißverstand,
nissen mit ihm ins Einvernehmen zu setzen ; zeigt den
Kindern , daß ihr Antheil an ihren Arbeiten nehmt,
aber verlangt selbstständige Leistungen.

" Der Vortrag
fand großen Beifall . Nachdem noch zwei vierhändige
Clavierstückegespieltworden waren , sprach Herr Waech¬
ter über den Mond . 32 vortreffliche Bilder , die
durch das Skirptskon vergrößert auf einen Wandschirm,
geworfen wurden , unterstützten den Vortrag . Lang
anhaltender Beifall bezeugte die Befriedigung des
Publikums . Der „ Arbeiter. Bildungs -Verein hat sich
jedenfalls mit der Einrichtung derartiger Vortrags¬
abende ein großes Verdienst erworben. — Es wäre
nur zu wünschen , daß seine Bestrebungen immer mehr
Sympathien fänden und seine Mitgliederzahl eine noch
viel größere würde.

' Auf der internationalen Hengstschau in Wir »,
die im Laufe der vorigen Woche stattgefunden und
woran sich auch Oldenburger Aussteller betheiligten,
hat Herr Aug. Schmidt in Neuenfelde 4 und Herr L.
Schmidt in Varel 3 oldenb. Zuchthengste verkauft.
Der Handel dortsclbst mit Hengsten soll im Ganzen
gut gewesen sein.' Eine Einrichtung zum selbstthätigen Schließen von
Lecken in Schiffen ist von einer französischenFirma er>
funden worden und besteht nach einer Mittheilung des
Intern . PatentbureauS von Hermann L Eo . m Oppeln
darin , daß ei» mit der unteren Kante an der Innen.
wand des Schiffes befestigtes aufgerolltes Lecktuch sich
beim Zutritt von Wasser aufrollt uüd sich von außen
gegen das Leck der Jnnenwandung legt. (ObengenMM
Patentbureau ertheilt den geschätzten Abonnenten dieses
Blattes Auskünfte und Rath in Patentsachen gratis .)

' Berne , 24 . Oct. Dem gestern hier abgehattene»
Herbstvichmarkt waren 1369 Stück zugetrieben. Der
Handel war mittelmäßig bei nur mäßigen Preisen und
ist ca . die Hälfte des aufgetriebenen Viehes unverkauft
geblieben.' Blexen . Der Gemeinderath hat beschlossen, dem
Heilstättenverein für wenig bemittelte Lungenkranke auS
dem Herzogthum Oldenburg bis weiter eine Bcihülse
von 100 ^ aus der Gemeindecafse zu bewilligen.

" Nordenham , 25 . Oct. Wie die , B . Z .
" M,

hat der Vorstand der Fischereigesellschaft „ Nordsee " da
Großherzogl. Eisenbahndirection den Wunsch mitgetheilt.
die Arbeiten am Pier und an der Hafeneinfahrt dem!
beschleunigen zu lassen , daß die Anlagen mit dem I.
December eventuell in Benutzung genommen werde»
können. Die Baggerung an der Hafeneinfahrt wird
wohl zu dem Termine fertig werden, dagegen ist der
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sein , natürlich , aber brauchte ich sie denn anzusehen?
Und wenn er oder sie irgend einen Verrath planten,
wo war dann mein Platz anders , als dort , wo ich von
Nutzen sein konnte ? So entschied ich mich denn , Fräu¬
lein Dudleighs Bitte zu willfahren , noch ehe aus ihren
Augen die Erwartung , wie ich mich entschließen würde,
geschwunden war.

„Ja , ich werde kommen," sagte ich.
Sie schöpfte tief Athem und lächelte mit der ihr

eigenen Sanftmuth.
„ Ich danke Ihnen," fügte sie hinzu ; „ ich danke

Ihnen aufrichtig und von Herzen . Vielleicht, weil ich
Ihnen fast wie eine Schwester zugethan bin; vielleicht
aber auch, weil ich fürchte — " Sie hielt erröthend
inne. „Ich meine nicht, fürchte — was sollte ich
auch fürchten ? Edwin ist sehr gut gegen mich
— sehr gut . Ich wußte gar nicht, daß er so auf¬
merksam und besorgt um mich sein könnte. " Sie seufzte
abermals.

Ich fühlte, wie mir dieser Seufzer durch Mark
und Bein ging , und während ich sie ansah , faßte ich
einen plötzlichen Entschluß.

„ Honora, " sagte ich — ich hatte sie noch nie zu¬
vor bei ihrem Taufnamen genannt — „ geben Sie Ihr
Glück nicht in Edwin Urquarts Hand . Sie haben
noch drei Tage zur Ueberlegung. Sprengen Sie Ihre

Fesseln und suchen Sie, unbehelligt und unbehindert
von Ihnen nicht zusagenden Banden , ein anderes
Klima auf , um den Seelenfrieden zu finden, den Sie
als feine Frau nirgends finden werden .

"
Sie starrte mich einen Moment mit weit geöffneten

Augen und flehenden Blicken an , dann schüttelte str den
Kopf und antwortete ruhig:

„ Eine rückgängig gemachte Hochzeit in der Familie
ist genug . Ich kann die Gesellschaft nicht mit einer
Wiederholung in Harnisch bringen . Aber ach, Mark,
weßhalb warnten Sie mich nicht früher ? Ich glaube,
ich hätte auf Sie gehört. "

„Vergeben Sie mir, " bat ich. „ Sie wissen , daß es
zuerst anmaßend von mir gewesen wäre und nachher
stand sie im Wege .

"
„Ich weiß," antwortete Houora und wandte ihren

Kopf ab.
Ich sah, daß sie mich noch gern in ihrer Nähe be¬

halten wollte , so sagte ich : „ Sie wollen nach Ihrer
Hochzeit Aibany verlassen ?"

„Ich muß es — wenigstens meint Edwin es . Er
sagt, daß ich in diesem Klima meine Gesundheit nie¬
mals wiedererlangen würde .

"

„ Und gehen Sie gern fort ? "

„ Ja . Hier würde ich doch niemals glücklich sein
können , und vielleicht , wenn wix fern sinh und an

Niemand anders zu denken haben , als an uns selbst,
kommen dann die Liebe und das Vertrauen , vondem»
ich geträumt ; auf jeden Fall tröste ich mich mit diefer
Hoffnung . " ^

„ Aber, es ist eine lange Seereise. Werden Sit
Kraft genug haben, dieselbe zu überstehen ?"

„ Wenn ich sie nicht habe"
, antwortete sie mit trau¬

rigem Lächeln, „ dann wird er frei sein und ich oh »!
Skandal von einer Verbindung erlöst, die Sie u»t
Mißtrauen erfüllt . "

„O "
, rief ich , „ wenn ich Ihr Bruder wäre, dürfte»

Sie diese Verbindung niemals cingehen. Aber wie ver¬
hält es sich mit Ihrem Vermögen ? " fügte ichnacheiner
Weile hinzu, weil ich es für meine Pflicht hielt, ste
daran zu erinnern.

Sie erröthete, aber antwortete in demselben
in welchem ich gesprochen.

„ Es bleibt nur sehr wenig sein Eigenthum. M»
alter Vormund bestand darauf . Fragen Sie mich
weiter, Mark .

"
, ,

„ Nach nichts von so persönlicher Art"
, versprüh

ich . „ Aber um etwas anderes möchte ich Sie befrage»
— können Sie nicht errathen , was es ist ? — March

Die >e Worte kamen nur mit Anstrengung über we>»

Lippen und schmerzten mich nicht minder als sie , äv

sie antwortetetapfer;
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Mbau mit Zuwegungsbrücken rc. noch weit zurück und
» uoch viele Arbeit erforderlich. An dem Theil . ca.
7 der Halle (diese wird von der Gesellschaft für eigene
Mnung erbaut), welcher zunächst als Aushülfe in
Benutzung genommen werden soll , wird flott gearbeitet
und schreitet der Bau rasch vorwärts. Die Außenmauer
der Halle , welche unmittelbar am Hafenbassin reip. im

ich aufgeführt wurde , wird vorläufig im Stich ge-
lasse», da man befürchtet, dieselbe könnte bei Belastung
M der Giebelwand und Dach nachgeben und in das
Mer rutschen ; die Giebelwandwird jetzt um 8 Meter
weiterMuck aufgeführt , wodurch die ganze Halle etwa
WOQuadratmeter Znnenraum einbüßt; der Raum
-wischen der ersten und jetzigen Außenmauer , 8 Meter,
Md mit eisernen Balken überlegt und mit Steingcwölben
versehe » . Ob nun alle Arbeiten (an Pier, Einfahrt
vvdHalle) so gefördert werden können, daß am I . Dec.
N ordnungsmäßiger Betrieb sich ermöglichen lasten

( Md, bleibt noch dahin gestellt.
' Oldenburg . Die Familie des Telegraphen-

WisorL E . in Osternburg wurde am Sonnabend
unerwartet in Aufregung und Trauer versetzt . Der
elwa achtjährige Sohn spielte am Nachmittag mit
anderen Kindern in der Nähe der elterlichen Wohnung
am Canal . Um 5 Uhr war er noch gesehen worden.
Etwas später vermißte man ihn , und Niemand wußte
) lwas über seinen Verbleib zu sagen . Die jammernden
Uem suchten allenthalben nach dem Verschwundenen,
ach am und im Canal wurde nachgeforscht ; aber
alles war vergeben» . Am Sonntag Morgen indeß
suchten zwei Herren nochmals den Canal ab ; da
fanden sie endlich die Leiche des unglücklichen Knaben
aus. Wie derselbe ins Master gerathen ist, weiß
Mmand.

' Bant, 24 . Oct . Eine ganz eminente Bergrö-
Mng erfährt gegenwärtig der Ort Neubremen . Die
Häuser schießen daselbst faktisch wie Pilze aus der
Erde. Wohl in Folge dieser ungeheuren Bauthätigkeit
hat die Behörde zur Eröffnung zweier größerer Wirth-
schaften die Conzession ertheilt. ES sind dies die
Restaurationen der Herren Rath und Rannen.
' ' Eutin , 24. Oct. Der Erbgroßherzog von
Oldenburg und Gemahlin sind heute Nachmittag 5 Uhr
iS Min. hier eingetroffen, sie wurden auf dem Bahnhof
vom Regierungspräsidenten von Buttel und dem
Bürgermeister Mahlstedt begrüßt . In den Straßen,
die das hohe Paar durchfuhr, hatten die Krieger - und
Gesangvereine, sowie die Feuerwehren aus dem Fürstey-
thum Aufstellung genommen, die das Herrscherpaar
stürmisch begrüßten. Die prächtig geschmückte Stadt
erglänzte in einem Lichtmeer. Das hohe Paar trat
sofort die Fahrt nach Lensahn an.
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— Geestemünde, 23 . Oct . Dir Prüfung zum
Schiffer auf großer Fahrt, die heute an der hiesigen
Navigationsschule beendet wurde , bestanden die Herren:
Baade aus Rönnebcck , Buchholz aus Hamburg , Bulling
aus Elsfleth, Flume aus Geestemünde, von Hutten au»
Asslcth, Janßen aus Stoühamm, Kalff aus Stolp-
uiünde , Peters aus Geestemünde, Säger aus Stolpmünde,
Schmitz aus Bonn und Lilly aus Hamburg.

— Wieder eine Begnadigung von Duellanten.
Eine Anzahl Hörer des Technischen Instituts zu Köthen
war wegen Zweikampfe- zu mehrwonatlichen Festungs-
sirafen verurtheilt worden . Auf eingereichte Gnaden¬

gesuche hin ist ihnen je ein Monat der Strafe in
Gnaden erlaffen worden.

— Halle a. S . Zu lebenslänglicher Zuchthaus¬
strafe begnadigt wurde die 66jährige Wittwe Stahl aus
Köttschau. Dieselbe hatte das neugeborene Kind ihrer
Nichte verhungern lassen , und dann die Schweine mit
der Leiche gefüttert , weßhalb das Naumburger Schwur-
gericht sie am 13 . Juni zum Tode verurteilte.

— Ouedlinburg, 20 . Oct . Allen Müttern
mit unversorgten Töchtern wird die folgendeVerlobungs¬
anzeige des hiesigen Kreisblattes hoffnungsreichenTrost
gewähren : „Die Verlobung unserer Kinder Else mit
dem König! . Forstafseffor und Premierlieutcnant d . Res.
im Magdeb . JägerbataillonNr. 4 Herrn Walther Zehn-
Pfund in Pfalzburg . Ketty mit dem Referendar Arthur
Meding in Markranstädt und Lotta mit dem Ritter¬
gutsbesitzer, Lieutenant d. Res. im Feldartillerie - Regiment
Nr . 33 Herrn Eugen Hahn in Berlin beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen Rittergut Klink , Waren , Sept . 1896.
Reinhold Herrmann und Frau , Ketty. geb . Thiel .

" —
Das ist schon die reine Maffenverlobung.

— Wenn sie kocht. Junger Ehemann (Mittags) :
„Ich weiß nicht, die Sauce schmeckt entschieden nach
Seife ! " Frau (nachdem sie gekostet hat , empört) :
„ Was Du nur hast mit Deinem Seifengeschmack . . .
nach Petroleum schmeckt sie ! "

— Ein zwölfjähriger Räuber ist selbst in Berlin
eine Seltenheit : Vor kurzer Zeit wollte auf dem Post-
amt 84 in der Krauscnstraße eine Dame am Schalter
eine Einzahlung machen und legte einen Hundertmark¬
schein neben sich auf das Schalterbrett , als plötzlich
ein etwa zwölfjähriger Junge den Schein ergriff und
damit verschwand, ehe es den Nächeilenden möglich
war , ihn zu ergreifen.

Landwirths chaftliches.
In ihrer neuesten Veröffentlichung erläßt die

Deutsche Landwirthschafts -Gesellschast die Einladung
zur Bethciligung für Aussteller an ihrer nächstjährigen
elften Wanderausstellung , die in den Tagen vom 17.
bis 21 Juni in Hamburg abgehalten werden wird.
Sie ladet alle deutschen Landwirthe sowie die Fabri¬
kanten von landwirthschastlichen Hülfsstoffen und Ma-
schirren und die Bauinteressenten zur Beschickung der
Ausstellung auf Grund der AuSstelluagSordnung ein,
welche soeben erschienen und von der Hauptstelle der
Deutschen Landwirthschafts -Gesellschast Berlin 8 . V̂ . 12,
Kochstraße 73 , zu beziehen ist. ; ^ ,

Für die gesammte Abtheilung der Thiere ist eine
Preisbewerbung ausgeschrieben, ebenso für einen Theil
der landwirthschastlichen Erzeugnisse und Hülfsstoffe
und für einen kleinen Theil der Maschinen. Für
Pferde sind über 18 000 für Rinder über
25 000 für Schafe 8300 für Schweine
5800 und für Ziegen 1000 ^ ausgesetzt; dazu
kommen noch 1400 ^ für Geflügel und Kaninchen;
im Ganzen für Thiere 60 000 außer den
20 000 betragenden Einsatzpreisen. Es ist voraus¬
gesehen , daß diese Summe noch wesentlich erhöht wird
und namentlich noch Ehrenpreise gestiftet werden.

In der Abtheilung für landwirthschafliche Erzeug¬
nisse und Hülfsmittel sind 27 000 ^ an Preise»
und 200 Preismünzen , in der Geräthe - und Bau-Ab-
theilung 6400 ausgesetzt. Im Ganzen sind
113 000 und über 200 Preismünzen zur Aus¬
setzung gekommen.

Wenn die Deutsche Landwirthschafts -Gesellschaft in

dieser Weise die Landwirthe zu dem großen Wettbe¬
werbe in Hamburg auffordert , so kann sic dies auf
Grund der Thatsache thun , daß ihre Ausstellung ein
mächtiges Förderungsmittel für den Fortschritt in der
Landwirthschaft der letzten 10 Jahre gewesen ist . Die
Bewegung, welche zur Zeit die züchterischen Kreise des
nordwestlichen Deutschlands seit der Kundgebung des
Planes, in Hamburg eine Wanderausstellung zu ver¬
anstalten , ergriffen hat , wird , so wollen wir hoffen , in
ihren Endergebnissender Viehzuchtund der Förderung des
landwirthschastlichen Betriebes überhaupt zu Gute kom¬
men. Viele Theile der Ausstellung zeigen aber auch
einen allgemein deutschen Charakter und werden die
Einflüsse der Ausstellung sich auch entsprechend auf
ganz Deutschland beziehen . Es ist zu erwarten , daß
die Ausstellung in Hamburg von demselben Erfolge
gekrönt wird , wie ihre Vorgängerinnen , deren letzte im
Juni d. I . in Stuttgart-Cannstatt abgehalten werden
konnte.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 26 . Oet . Die „ Nordd . Mg . Ztg .
"

schreibt : Der „Hamb . Corr . " giebt der Vermuthung
Raum, der Staatssecretair Frhr . v . Marscholl werde
durch eine Erklärung feststellen lasten, daß die unrich¬
tige Lesart des Czarentoastes lediglich durch das Ver¬
sehen eines Berichterstatters veranlaßt worden sei.
Diese Vermuthung ist durchaus unzutreffend. Frhr.
v . Marschall wird in dem gegen die Journalisten
v. Lützow und Leckert schwebenden Strafverfahren als
Zeuge vernommen werden und bei dieser Gelegenheit
seine Aussagen machen. Durch öffentliche Erklärungen
in den Gang eines gerichtlichen Verfahrens einzugrei¬
fen , ist weder üblich, noch zulässig.' Berlin; 26 . Oct . S . M. S . „ Stosch" ist
am 24 . Oct . in Teneriffa angekommen und beabsich¬
tigt . am 28 . Oct . nach Tanger in See zu gehen.

' Weimar , 25 . Oct . Heute Mittag wurde hier
das Denkmal des verstorbenen Erbgroßherzogs Karl
August in Anwesenheit der Erbgroßherzogin -Wittwe
und der beiden Söhne des Verstorbenen, Erbgroßherzog
Wilhelm Ernst und Prinz Bernhard Heinrich, feierlich
enthüllt.' Frankfurt a . M . , 25 . Oct . In einer von
Delegirten aus allen Theilen Deutschlands besuchten
Versammlung hat sich heule hier ein Centralverein für
die Interessen des Detailr- isens gebildet , der ganz
Deutschland umfasten und keinen Sitz vorläufig in Bie¬
lefeld haben soll . Der Verein bezweckt, sowohl gegen
die Beschränkungendes Detailreisens als auch überhaupt
gegen alle Beschränkungen der Gewerbefrciheit anzu¬
kämpfen.' Köln, 27 . Oct . Die „ Köln . Ztg.

" meldet
aus Esten an der Ruhr : Der Kaiser wird am Diens¬
tag den Krupp 'schen Schießstand in Meppen besichtigen
und vielleicht in der Krupp ' schen Villa Hügel bei
Werden an der Ruhr übernachten und sodann am
Mittwoch die Gußstahlfabrik in Augenschein nehmen.

' Petersburg, 26 . October . Die „Nowoje
Wremja " vlaidirt in einem sängeren Artikel für die
Aufhebung des Zolles auf aus dem Auslande kommende
künstliche Düngemittel , weil dieser Zoll den russischen
Grundbesitzer schwerer treffe , als jede Landesabgabe.
Dafür führt das genannte Blatt an der Hand etat¬
statistischer Daten einen ausführlichen Beweis und
fordert auf Grund dieses von der Regierung : 1) zoll¬
freie Einfuhr von Thomasphosphat - Mehl , Chlorkali,
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„ Marah kehrt nach Scheneclady zurück und zwar
am Tage unserer Abreise . Ich hoffte , sie würde nicht
bis zur Hochzeit hier bleiben, aber es scheint , als trüge
ste ein sonderbares Verlangen danach, den Menschen
wieder gegenüberzutreten, die in den letzten Wochen so
unumwunden über sie gesprochen haben. Und was könnte
i>h thun , um sie zu entfernen ? "

» Lasten Sic sie bleiben" , flüsterte ich ; „aber sie mag
chr Benehmen an jenem Tage wohl bedenken , denn
Wri Augen werden sie bewachen und sich bereit halten,
Dt,, Verrath zu sehen und zu rächen. "

»Sie werden nichts zu rächen haben "
, sagte Honora,

»das liegt alles in der Vergangenheit .
"

Ich betete zum Himmel , daß sie recht haben möge
u» d verabschiedete mich bald darauf von ihr . Ich sah
uudei sie noch irgend einen anderen wieder, bis ich
drei Tage später als Zeuge der Traufeierlichkcit das
Budleighsche Haus betrat.
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Eine Kassandra.
Fräulein Dudleigh hatte — vielleicht durch den

unliebsamen Eklat veranlaßt , der der unterbrochenen
vochzeitsfeier ihrer Cousine gefolgt war , es vorgezogen.
M eigene Hochzeit so still wie möglich im Haust zu'" -ln . Daher waren nur ihre nächsten Freunde ein-

geladen, diese waren indessen zahlreichgenug, um fämrnt»
liche im Erdgeschoß gelegenen Räume zu füllen.

Als ich eintrat , erlitt die Unterhaltung eine plötz¬
liche Unterbrechung ; doch das hatte ich erwartet . Wenn
irgend etwas das Interessante der Feier erhöhen konnte,
so war es meine Anwesenheit. Dieses fühlend, beachtete
ich keinen einzigen, sondern nahm ruhig den Platz ein,
den ich mir selbst gewählt . Hier wartete ich mit einem
Gesicht , das so starr und undurchdringlich war , wie
eine MaSke, aber mit vor Zorn und Liebe brennendem
Herzen — nicht auf das Erscheinen der Braut, sondern
auf diejenige, die in dieser Stunde als meine Gattin
hätte an meiner Seite stehen sollen.

Aber ich hatte mich verrechnet, indem ich glaubte,
sie würde mit dem Brautpaar eintreten. Selbst ihre
Dreistigkeit und Anmaßung schreckte vor einer solchen
Herausforderung zurück , und nicht eher, als Fräulein
Dudleigh mit ihrem Verlobten den mit meiner Ver¬
gangenheit so verknüpften Platz am Fenster eingenommen
halte, beschlich mich jenes eigenthvrnliche Empfinden , das
mich stets gefangen nahm , wenn Marah in dasselbe
Zimmer trat, in dem ich weilte. Einer zwingenden Ge¬
walt folgend, suchte ich sie mit eifrigen Blicken und
entdeckte sie, wo die Menge am dichtesten und die
Schatten am dunkelsten waren . Sie sah mich gerade
an und in ihren großen Augen lag ein Ausdruck, den

ich damals nicht verstand und von welchem ich mich
seitdem quälend gekragt, waren es Reue . Bilte , Lebe¬
wohl oder Verzweiflung, die daraus sprachen ? Mitunter
glaubte ich sogar , es sei Furcht gewesen ; mitunter
auch — doch , wozu diese Selbsttortur ? Es war eben
damals ein für mich unleserlicher Ausdruck , und selbst
in der Erinnerung ist er nichts anderes . Meinen Blick
von der Stelle wegwendend, welche mich nur zu lange
wie im Zauber gebannt gehalten, widmete ich meine
Aufmerksamkeit jetzt der Braut.

Sie sah herrlich aus — schöner , als sie irgend
Jemand seit Wochen gesehen . Zarte Röthe belebte ihre
Wangen und in ihren Augen leuchtete eine seltsame
Erregung , die von Glück verursacht worden . Doch , je
mehr die Ceremonie vvrschritt. welche sie zur Gattin
des falschen Wesens an ihrer Seite machte, desto mehr
schwand dieser Glücksschimmer, bis sie wieder vollständig
erblaßte.

Er dagegen war blaß bis zu demselben kritischen
Momente . In dem Maße , wie ihre Gesichtsfarbe wich,
nahm die seine an strahlender Röthe zu, und als der
Geistliche sich zurückzog und die Freunde sich um ihn
zu schaaren begannen, da wurde er so lärmend fröhlich,
daß mehr als einer ihn argwöhnisch betrachtete und einen
mitleidigen Blick aus die jetzt stille und unbewegliche
junge Frau warf . (Fortsetzung folgt .)



schwefelsauremKali und Chilisalpeter ; eine Herabsetzung
der St . Petersburger Hafensteuer auf sämmtliche künst
liche Düngemittel bis zu 1/4 Kopeke pro Pud und eine
Tarifermäßigung für den Eisenbahntransport." Petersburg, 26 . Oct . Die deutschen Archäo-
logen Dr . Scholz und Dr. Franke begeben sich, der
„ Nowoje Wremja " zufolge, dieser Tage nach dem Kau¬
asus , um genaue Erforschungen der dort seit langer

Zeit entdeckten Höhlenwohnungen vorzunehmen, welche
als Behausungen prähistorischer Menschen betrachtet
werden.' Paris, 26 . Oct . Die endgültig festgestellten
Ausgaben anläßlich der Festlichkeiten zu Ehren des russi¬
schen Kaiserpaares betragen3 ' /2 Millionen Franks . —
Die industriellen und kommerziellenVereine unternahmen
bei der Regierung Schritte , um die Aufhebung der
Werthzölle zu erreichen , welche Rußland auf französische
Produkten legt.' Paris, 26 . Oct . Anläßlich der Kammereröff-

nung erklärt der „ Figaro "
, daß zwischen den Radikalen

und Gemäßigten nunmehr ein erbitterter Entscheidungs¬
kampf beginnen werde. Der Sieg der Radikalen würde
den materiellen Ruin, die Revolution und schließlich die
Diktatur bedeuten. Diese Gefahr könne uur abgehalten
werden, wenn die gemäßigten Elemente des Parlaments
ihre Kräfte mit denjenigen des Ministeriums und des
Präsidenten vereinigten.' Paris, 26 . Oct . Wie die „ Petite Republique"
meldet, beschäftige sich der Generalstab in Folge der
Errichtung eines Lagers in Malmedy mit der Frage
einer Verstärkung der Garnisonen im Norden. Der
Effectivbestand des 1 . Armeecorps würde um ein Viertel
erhöht werden.' London, 26 . Oct . Die „ Times " melden aus
Newyork : Durch die nächsten Wahlen wird voraussicht¬
lich das Stimmenverhältniß im Senat nicht geändert
werden. Die republikanische Mehrheit im Senat wird
im bestenFalle zu knapp sein , um eine kräftige gesetz-

geberische Unterstützung der republikanischen Politik z»
ermöglichen. Daher besteht wenig Aussicht, daß d»
nächste Congreß zu einer eingreifenden Gesetzgebung
betreffenddieWährungsfrage , in schutzzöllnerischem Sinn,
im Stande sein werde.

" London, 26 . Oct . Reuter 's Bureau melde'
aus Tanger : Der Sultan erließ ein Rundschreiben an
die auswärtigen Vertreter , in welchem er sein Bebauer«
über die Plünderung der Stadt Mzab aussprichi und
mittheilt , daß er Beamte dorthin entsenden werde.
Sultan giebt ferner seiner Bereitwilligkeit Ausdruck
allen berechtigten Entschädigungsforderungen der Euro!
päer in vollem Umfange gerecht zu werden.' London, 26 . Oct . (Privat-Telegramm.)
englische Dampfer „ Taif"

, von Mauritius nach Bombay
unterwegs , sank am 24 . September auf hoher
17 Eingeborene von der Mannschaft und den Pass^
gieren ertranken. Der Rest wurde gerettet und landete
in Colombo.

In das Handelsregister ist heute zur
Firma Elsslether Bankverein eingetragen:

Der Schiffsrheder E. tom Dreck
hief . ist am 6 . October 1896 an Stelle
des verstorbenenMitdirectorsKaufmann
I . D . Bargstede hies . für die Dauer
der Amtsperiode desselben zum Mit-
director ernannt und aus dem Aussichts¬
rath ausgeschieden.
Elsfleth , 1896 , October 19.

Groscherzogliches Amtsgericht.
Weinberg.

Folgende zum Staatsgute gehörende, in
der Weser bei Elsfleth belegene Grund¬
stücke, die mit dem 1 . Mai 1897 aus
der Pacht fallen:

1 . die Warteplatr,
2 . der Anwachs an der Warteplate

sollen , da im zweiten Verkaufstermine
nicht genügend geboten ist,

Freitag , den LO . d. Mts . ,
Vormittags 9 ^ Uhr,

auf dem Amte nochmals zur Verpachtung
auf 6 Jahre aufgesetzt werden.

Amt Elsfleth , 1896 , Oct . 17.
Huchting.

Elsfleth . Unter meiner Nachweisung
ist auf sofort ein noch sehr gut erhaltener

Kahn,
63 Cubikmeter groß , mit vollem Inven¬
tar preiswerth zu verkaufen.

M . Rechnungssteller.
Das Stindt'scheHaus mit Stall u.

Garten ist auf Mai oder früher im Gan¬
zen oder jede Wohnung für sich zu ver-
miethen.

Die vordere Wohnung eignet sich zu
einem Geschäft ; die Hintere zur Milch-
wirlhschaft. Reflectanten wollen sich ehe¬
stens an mich wenden.

Norderwoor . Diedr Fischbeck.
Beste schottische

HaushaltunqÄohlen
empfiehlt billigst frei ins Haus. -

FiMimMmtml ist eine Zierste.
vureb äen täglieben Oebraueb äer

baiiolin-Lobwktelnnlob-
LLL" Seiko "LA

v. LergmanuL 0« . i . vresäen -kaäebeui
erbält man einenWrtenchlenäenäweissell'keint . ä 8t . 50 kfg . bei kritx Vräper.

Zu meinen jetzigen Schülern suche noch
Einige für
Violine oder Zither.

P . Gärtner,
Concertmeister Brake a . d . W.

Gefl. Anmeldungen an Herrn Fleck
Bahnhof ) erbeten.

Freitag Nachmittag von 2 Uhr
an ist frisches

S ^)weinefleisch
L Pfund 5V s> zu haben bei

^lnlLoll » HnAvi» 8, Mühlenstraße 37.

Quittungen
für Zollbeamte empfiehlt

I, . Lirlc.

wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften allen andern bevorzugt,
ist zn haben bei : H » . ir >i ^ l^I»a > und I ', . <1. _

Elsfleth . Für Rechnung der hiesigen
Armencasse sollen folgende noch gut er¬
haltene Gegenstände, als:

2 zw eithürige Kleiberschränke, 1 Sopha,
1 Eckschrank , 1 großer Tisch, 2
kleine dito, 1 große Standuhr , 1
Küchentisch, 1 großer Spiegel, 2
Kuppellampen , 1 Kesselhaken, 1 Wasch¬
balje , 1 Wassertonne , 1 Hängeschrank,
3 eiserne Töpfe, 1 dito Pfanne, 1
Kaffeebrenner , diverseTeller , Kummen,
Tassen undKaffeekannen , ferner einige
große Koffer , sowie verschiedenes
Schuhmacherwerkzeug und sonstige
Sachen mehr,

am
Dienstag»

sten Z.
^ I .,

Rallimiiiagö 3 Mr anfg .,
in Schröder ' « Gasthause (Tivoli ) zu
Elsfleth öffentlich meistbietendmitZahlungs-
frist verkauft werden.

In Auftrag:
» . r

Rechnungsführer.

eiEE .coiucii.
rrzeugtblitzschnell einenxr » oI»tvoU »» ,
tl «r » okvs .r- «i»dI «N>sLaoa Glanz,
» oLiiisiaixt ck» » I »sL «r, verbraucht
sich »skr »x » r»au » und Ist thqtsiichlich
ks »»«r u. kiUIxsr als die sogenannt«
beste Wichse der Welt. Nur tu Dosen
K i » Pf . und so Pf . iicht bei:

18 . <1. IS Steinstraste.
Ilederkettets Hwsr-

sok^vekel - L 6 1 ks
v . V .-valent N .-6 . 15861

ist tbatsäebliob anverglsiedlied inibrsn
IVirkungengegen alle Vautunreinigdei
tsn n . ^ .ussebläge, -sowie öorsofortigen
llerstvilnng einer saminetweiedsu,
2 nrtsn , dlsnüsnck wvissen Haut - u
Vesivdtsfarbo . Vorr . 50 ktg . pro
Stüod in äer

Zu vermiethen
auf Mai 1897 die von Frau Capt . Jo-
hannsen Wwe . bewohnte obere Etage im
Ratje 'schen Hause an der Schulstraße.

Zu vermiethen
auf Mai 1 Stube , Kammer , Keller,
Bodenraum und Gartenland.

Wwe . Nodiek , Neuhellmer
Gesucht

auf sofort oder später
1 Stnn - enmädchen.

Frau Bruno.
Hamburg , 25 . Oct.

Mimi , Tiedken
nach

Cardiff

Das photographischeAtelier
von

in jeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth nnd Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch Hz Dutzendgute Vifit-
karte« für 3 ^ an.
lW . Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet ._

mit starkem Gummi , nie rostenden
Schnallen , unzerreißbaresLeder;
MM- Kinderhosenträger "MU
von 20 s> an , empfiehlt

Fr . Lange.

Miel rum »tinllenllol
"

.
Dienstag, sten 27. Oci . :

»18 »» » Vt vI » » » » rlkt 8 InKv:

wozu ein honettes Publikum freundlichst
einladet

HMHen-M 8-

steilier
Zur Feier ckes Züstangssestes
findet amDonnerstag , den 39 . Oct .,

Abends 7 Uhr,

im Vereinslocale ( „ Littdenhof" ) statt.
Gemeinschaftliches Essen,

^ ä Couvert Ail 1 . 50.
Active Mitglieder haben in Uniform

zu erscheinen.
Active und passive Mitglieder mit ihren

Damen werden freundlichst eingeladen.
Fremde können eingeführt werden.

Der Vorstand.

Angek . u . avgeg . Schiffe.
P . Arenas , 30 . Sept . nach

I . H . Nicolai , Ummen Canal
Talcahuana , 23 . Oct. angelaufen

Erna , Braue wegen Proviant.
Port Said , 24 . Ocl . nach

D. Rauenthaler , Gramberg Bombay

H »npt-
Oswinn

av.
500,000»

01 üvK 8-

H .U261A6.

Lli nlttUuttK vtltviU-
K»»ttK «li tt

Osvs1im.
-6lLa.uo6L

äer vom Staats Hamburg garantirte » l
grossen Velä - Vottsris , in

10 MUioaea 746,990MM
siodsr gewonnen weräen müsse»

vis Vswinne äisssr vorrlisilbaitM
Velä -Votterie , welebe plangewäss
nur 112,000 voose entbält , sivä
kolgenäs , nämliod:
vergrosstovewinn ist ev . 500,000 Ä>

46 dsw . » 5000 ».
106Ksw - a 3000,,
206 Osw . » 2000,,
782 Ksw . » 1000 „
1318 Ks v - » 400 „

42 Kow . » 300 „
138Ssw . »200,1 « I
35327dsv . » 135 ».
8961 ksw . » 134,101,

100 II.
9249H . » 73,45,21».
i. O »nröir56,2406ev.

krämis 300,000 41.
1 Ksv. » 200,000 „
1 ölsv . » 100,0M „2Ksv . » 75,000 „I ksv . » 70,000 ,,
1 ksv . » 65,000 „
1 Ksv. » 60,000 „
1 Ksv. a 55,000 „
2 Nsv . » 50,000 „
1 (4sv. » 40,000 -
3 ksv . » 20,000 „21ksv . » 10,000„

unck dämmen solebs in rvemze»
Nonatsn in 7 LdttrsiluvAsn rur
siedsrsn LntsobsiäunA.'

vsr Hauptgewinn 1 . Olasss beträgt
150,000 4l. , steigt in äer 2.01 . »nk 55,006 Ä.
in äer 3 . »uk 60,000 44 -, in äer 4, Mt
65,000 41-, in äer 5. »nt 70,000 44, in äer
6 . »nk 75,000 41 . , in der 7 . »nt 200,000».
und mit der ? r»mie von 300,000 »>
svvnt . »uk 500,000 4l.

vür ckis erste Hasse, weletie
a mt Ii o d tesiAesetrt, kostet
das ganze Brrginalloosnur 6 Mark,
das halbe Drigmalloos nur 3 Mark,' 4,

m>

das viertel Briginslloosnur 1l/2
vis VinlaAsn tur ckie lolAenäe»

Viassen sowie ckas Mnane 6ewi » »-
verreiedniss sinä ans ckem awt-
livdell, mit Staatswappen rer-
sedenyll VerloosnnKS - Ulan ersiebt-
liob, cksn ielr aut I-Vnnsoti iw Vor¬
aus gratis unck kranoo verseoäe.

cksäer cker UetbeiliAten erkält vo»
mir naed stattAedabter 2iebnnA so-
kort äis amtlieds LiedunAsiiste ao-
ankZskoräört itüAesauät.
Iie Auszahlung und Versendung der

Geivmngelder
erkttlAt von . mir äireet an äie In¬
teressenten prompt unä unter

,streng ster Versodwiegendeit.
MM - Lostelinngen erbitte per

kostanWeisung oäer »»öd,
gegen Xaebnabnio.

MM " 4ian wenäe sieb äaber mit cte»
Aufträgen äer nabe bsvor-
stebenäen 2iebang balber,
sogleieb , seäoeb bis rum

IS - Movvittkvr «I «k
vertrauensvoll an

^ ososili Heeksotief,

Languier unä ^Veobsel - Lowptoir

in Hamburg.

Redaktion , Druck u , Verlag von L. Zirk'
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